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FREIBERUFLER-TICKER vom 20. Februar 2026 

1. „Vergaberecht mittelstandsgerecht gestalten!“ 

„Vergaberecht mittelstandsgerecht gestalten!“ forderten BFB und weitere Verbände aus 
Handwerk, Bauwirtschaft sowie den planenden Berufen in ihrem aktuellen Aufruf, welcher an die 
zuständige Fachpolitik adressiert wurde. Die Verbände sehen mit großer Sorge die unklare und 
verzögerte Ausgestaltung des Vergabebeschleunigungsgesetzes. Die zunehmende Vergabe 
immer größerer Lose schließt regionale Betriebe und den Mittelstand faktisch vom Wettbewerb 
um öffentliche Aufträge aus. Besonders die Verwendung der Mittel aus dem Sondervermögen 
wird dadurch nicht als Chance, sondern als existenzielle Bedrohung wahrgenommen. Politische 
Kompromisse haben das im Koalitionsvertrag verankerte Ziel einer mittelstandsfreundlichen 
Vergabe mehrfach aufgeweicht. Gefordert wird daher dringend ein Vergaberecht, das Handwerk 
und Mittelstand wieder faire Wettbewerbschancen gibt und ihre Rolle als Konjunkturmotor 
stärkt. 

2. DRV-Bericht Statusfeststellung 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales informierte in einer Pressmitteilung vom 
17. Februar 2026 über den Bericht der Deutschen Rentenversicherung (DRV) vom 
30. Dezember 2025 zu Erfahrungen mit dem zum 1. April 2022 reformierten Verfahren der 
sozialversicherungsrechtlichen Statusfeststellung. Im Jahr 2021 wurde das Verfahren der 
sozialversicherungsrechtlichen Statusfeststellung mit Wirkung zum 1. April 2022 reformiert. Vier 
Reformbausteine wurden bis zum 30. Juni 2027 befristet. Der Anteil der Anträge auf 
Prognoseentscheidung liege bei höchstens acht Prozent im Vergleich zu den Antragszahlen bei 
erst nach Aufnahme der Tätigkeit beantragten Verfahren zur Feststellung des Erwerbsstatus nach 
§ 7a Abs. 1 Satz 1 SGB IV. Bedingt durch das Antragsverhalten der Beteiligten und die 
Bearbeitungszeiten in der Clearingstelle könnten nur für rund 50 Prozent dieser Anträge 
tatsächlich auch Prognoseentscheidungen getroffen werden. Die anderen Anträge müssten dann 
in reguläre Anträge auf Feststellung des Erwerbsstatus umgedeutet werden. Das neue Instrument 
der Gruppenfeststellung nach § 7a Abs. 4b SGB IV und damit die Möglichkeit, nach Vorliegen einer 
bestandskräftigen Entscheidung über den Erwerbsstatus in einem Einzelfall eine gutachterliche 
Äußerung auf Antrag des Auftraggebers zum Erwerbsstatus von Auftragnehmern in gleichen 
Auftragsverhältnissen bzw. auf Antrag des Auftragnehmers zum Erwerbsstatus für gleiche 
Auftragsverhältnisse mit demselben Auftraggeber einzuholen, werde von den Beteiligten kaum 
genutzt. 

3. Fünfter Monitoringbericht zum Kita-Qualitäts- und Teilhabeverbesserungsgesetz veröffentlicht 

Das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend veröffentlichte am 
17. Februar 2026 den fünften Monitoringbericht zum KiTa-Qualitäts- und -
Teilhabeverbesserungsgesetz (KiQuTG) für das Berichtsjahr 2024, der zeigt, dass in den letzten 
Jahren Fortschritte bei Qualität und Teilhabe der Kindertagesbetreuung erzielt wurden, aber 
weiterhin Herausforderungen bestehen. In Deutschland gibt es bereits ein breites 
Betreuungsangebot, doch Fachkräftemangel, unterschiedliche regionale Rahmenbedingungen 
und sinkende Kinderzahlen machen Verbesserungen weiterhin nötig. Der Bund plant, sein 
Engagement über 2026 hinaus fortzusetzen und das KiQuTG durch ein neues 
Qualitätsentwicklungsgesetz abzulösen, das unter anderem verpflichtende Sprach- und 
Entwicklungsstandserhebungen für Vierjährige vorsieht.  

https://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Meldungen/2026/drv-veroeffentlicht-bericht-ueber-reformiertes-verfahren.html
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Pressemitteilungen/drv-bericht.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/fuenfter-monitoringbericht-veroeffentlicht-279744
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4. Hohe Passgenauigkeit zwischen Ausbildung und Beruf bei jungen Menschen in der EU 
 
Für das Bezugsjahr 2024 zeigte sich in der Europäischen Union (EU) eine überwiegend hohe 
Passgenauigkeit zwischen Ausbildung und beruflichen Anforderungen bei jungen Menschen. 56,4 
Prozent der 15- bis 34-Jährigen mit mittlerem oder hohem Bildungsabschluss gaben an, dass ihre 
Ausbildung in sehr hohem oder hohem Maße zu den Anforderungen ihres aktuellen oder letzten 
Hauptberufs passt. Unter jungen Menschen mit mittlerem Bildungsabschluss lag dieser Anteil bei 
46,1 Prozent, bei Hochschulabsolventinnen und -absolventen bei 68,1 Prozent. Auf nationaler 
Ebene verzeichneten Lettland mit 76,5 Prozent, Litauen mit 76,1 Prozent und Deutschland mit 
75,2 Prozent die höchsten Anteile junger Menschen mit mittlerem oder hohem Bildungsabschluss, 
die eine sehr gute oder gute Übereinstimmung zwischen Ausbildungsrichtung und beruflichen 
Anforderungen berichten. Demgegenüber zeigten sich im Bezugsjahr 2024 in Italien mit 41,6 
Prozent, in der Slowakei mit 46,2 Prozent und in Dänemark mit 47,1 Prozent die größten 
Schwierigkeiten, eine Tätigkeit zu finden, die stark mit dem eigenen Ausbildungsfeld 
übereinstimmt. Das teilte das statistische Amt der EU am 18. Februar 2026 mit.  
 

5. Fünf Jahre Fachkräfteeinwanderungsgesetz 

Hierzu zog die Bundesagentur für Arbeit (BA) am 18. Februar 2026 Bilanz: Im Juni 2025 hatten 
420.000 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte eine Aufenthalts- oder 
Niederlassungserlaubnis aufgrund ihrer Erwerbstätigkeit. 2020 waren es etwas mehr als 200.000. 
Gut die Hälfte davon ist mit der „Blauen Karte der EU“ nach Deutschland gekommen. Am 1. März 
2020 ist das Fachkräfteeinwanderungsgesetz in Kraft getreten. Seitdem wurden weitere 
Erleichterungen geschaffen. So wurden 2023 die nötigen Mindesteinkommen für die „Blaue 
Karte“ abgesenkt. Inzwischen haben gut 164.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die aus 
einem Land außerhalb der EU kommen, eine „Blaue Karte“. Gegenüber 2020 entspricht das einer 
Steigerung von 114 Prozent. Die Zahl der digitalen Beratungen der BA mit Interessierten aus dem 
Ausland ist bis Ende 2025 auf insgesamt 360.000 angestiegen. Neben allgemeinen Fragen berät 
die BA auch schon vor der Einreise zu Fragen zur Anerkennung von Qualifikationen. Die BA führte 
2025 allein zur Berufsanerkennung 23.600 Beratungen durch. Gut ein Viertel der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit einer Aufenthalts- oder Niederlassungserlaubnis 
aufgrund von Erwerbstätigkeit kommt aus Albanien, Bosnien und Herzegowina, Kosovo, 
Montenegro, Nordmazedonien oder Serbien. Für sie gilt die Westbalkanregelung, über die Fach- 
und Arbeitskräfte aus diesen Ländern eine Arbeit in Deutschland aufnehmen können. Die 
Regelung gibt es seit 2016. Mitte 2024 wurde das Kontingent der jährlichen 
Arbeitsmarktzulassungen auf 50.000 verdoppelt. Die Nachfrage übersteigt hier das Angebot 
deutlich. Die BA musste im Dezember 2025 rund 18.000 Anfragen ablehnen, da das Kontingent 
erschöpft war.  

6. Gut drei Viertel der Bevölkerung spricht Deutsch zu Hause 

Laut dem Statistischen Bundesamt sprachen 2024 rund 77 Prozent der Menschen in Deutschland 
zu Hause ausschließlich Deutsch, das berichtet die „Zahl der Woche“ zum Internationalen Tag der 
Muttersprache. Etwa 17 Prozent der Bevölkerung nutzten neben Deutsch noch mindestens eine 
weitere Sprache im privaten Haushalt. Unter den mehrsprachigen Haushalten gaben ungefähr gut 
ein Viertel an, Deutsch überwiegend zu verwenden, während rund drei Viertel eine andere 
Sprache im Alltag bevorzugten. 

https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-eurostat-news/w/ddn-20260218-1
https://www.arbeitsagentur.de/presse/2026-07-fuenf-jahre-fachkraefteeinwanderungsgesetz
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2026/PD26_08_p002.html?nn=2110
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7. Deutschland wird stärker schrumpfen als bisher vermutet 

Die Bevölkerung in Deutschland dürfte bis 2070 um rund zehn Prozent zurückgehen – bislang 
wurde ein Rückgang von einem Prozent erwartet. Dies ist das Ergebnis einer ifo-Analyse aktueller 
Bevölkerungsrechnungen des Statistischen Bundesamtes, die am 17. Februar 2026 veröffentlicht 
wurde. Grund für diese deutliche Korrektur der Bevölkerungsvorausberechnungen sind laut der 
Autorinnen und Autoren neue Daten aus dem Zensus 2022. Danach wohnen in Deutschland 
tatsächlich 81,9 Millionen Personen statt der bisher hochgerechneten Zahl von 83,2 Millionen aus 
dem Zensus 2011. Dies führt zu einer geringeren Geburtenzahl und zu einer geringeren 
Zuwanderung. So führt die niedrigere Ausgangsbasis trotz weitgehend gleicher Annahmen zu 
einer langfristig stark sinkenden Bevölkerung in Deutschland. Bislang wurde von einer eher 
konstanten und bis 2030 leicht wachsenden Bevölkerung ausgegangen.  

8. EU-Bevölkerung: Medianalter steigt weiter 

Am 1. Januar 2025 erreichte das Medianalter der Bevölkerung der Europäischen Union (EU) 44,9 
Jahre. Das bedeutet, dass die Hälfte der Menschen in der EU älter als 44,9 Jahre war, während die 
andere Hälfte jünger war. Innerhalb der EU reichte das Medianalter von 39,6 Jahren in Irland bis 
49,1 Jahren in Italien. In Deutschland lag der Wert bei 45,5 Jahren. Auf EU-Ebene ist das 
Medianalter seit 2015 um 2,1 Jahre gestiegen; damals lag es bei 42,8 Jahren. In allen EU-Ländern 
wurden Anstiege verzeichnet, mit Ausnahme von Deutschland und Malta (jeweils minus 0,4 
Jahre). Die Alterung der Bevölkerung war in der Slowakei und in Zypern am stärksten ausgeprägt, 
wo das Medianalter um vier Jahre zunahm, gefolgt von Italien (plus 3,9 Jahre), Griechenland und 
Polen (jeweils plus 3,8 Jahre) sowie Portugal (plus 3,7 Jahre). Das teilte das statistische Amt der 
EU Ende vergangener Woche mit.  

9. BIG BANG KI Festival 2026 – relevant für die Freien Berufe 

Die Freien Berufe sind beim BIG BANG KI Festival 2026 sichtbar vertreten. Mit einem eigenen 
Impuls bringt BFB-Hauptgeschäftsführer Peter Klotzki die Perspektive der Freien Berufe auf die 
Bühne. Am 16. und 17. September 2026 treffen sich in der STATION Berlin über 11.000 
Entscheiderinnen und Entscheider aus Mittelstand, Wirtschaft und Industrie. Über 350 
Speakerinnen und Speaker zeigen auf fünf Bühnen, wie Künstliche Intelligenz konkret eingesetzt 
wird. Praxisnah, verständlich und branchenübergreifend. Das BIG BANG KI Festival gilt als Europas 
führendes KI-Event und ist ein zentraler Treffpunkt für alle, die den digitalen Wandel aktiv 
gestalten. Es bringt die Akteurinnen und Akteure zusammen, die den Mittelstand prägen. Von den 
Freien Berufen bis zur Industrie. Veranstaltet wird das Festival von der Medienmarke DUP 
UNTERNEHMER, die insgesamt 3,5 Millionen Menschen über Online-, Mobile-, Print- und Social-
Kanäle erreicht. Für BFB-Mitgliedsorganisationen und deren Mitglieder steht ein vergünstigtes 
Aktionsticket zur Verfügung. 199 Euro mit dem Code KOOP-BFB-199.  

  

https://www.ifo.de/publikationen/2026/aufsatz-zeitschrift/kuenftige-entwicklung-der-bevoelkerung-deutschland
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-eurostat-news/w/ddn-20260213-2
https://tickets.infield.live/checkout/big-bang-ki-festival-tlsj2i?coupon=KOOP-BFB-199
https://tickets.infield.live/checkout/big-bang-ki-festival-tlsj2i?coupon=KOOP-BFB-199
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http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

